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- Vorwort -

Werte Leser!
Fahnen hatten für Soldaten immer schon eine große Bedeutung. Was lag 

näher, als auch für das 1915 aufgestellte k.k. Kärntner Freiwilligen Schützenre-

giment eine solche Fahne anzuschaffen. Mit dieser kleinen Broschüre will ich 

über die Geschichte dieser Fahne berichten. Der Verdienst an diesem Abschnitt 

gebührt aber meinem lieben Freund und ehemaligen Kaderkameraden, Vzlt i.R. Karl Mubi. 

Er war es, der die Unterlagen über die Originalfahne recherchierte. Ich habe mich dann mit 

den anderen Fahnen befasst und doch einiges herausgefunden.

Die Originalfahne wurde zwar 1969 dem Stabsbataillon 7 übergeben, aber weiter von uns 

verwaltet. Es ist vorgesehen diese Fahne dem Heeresgeschichtlichen Museum in Wien zu 

übergeben. Zwar gab es ein paar Diskussionen, aber ich bin der Meinung, dass sie dort am 

Besten aufgehoben wäre. Außerdem haben wir in den Bezirksgruppen gute Nachbildungen.

In diesem Sinne wünsche ich noch viel Freued mit der Broschüre. Wolfgang Hinteregger

Links: Titelbil der „Kärntner-Freiw.-Schützen-Festnummer“ der Karnisch-Julischen Kriegszeitung vom 23. Mai 1916 mit dem Bild eines Kärntner 
Freiwilligen Schützen mit der von ihm entworfenen Regimentsfahne.
Rechts: Beilage zur derselben „Karnisch-Julischen Kriegszeitung“ mit dem Entwurf der Fahne, die dann hergestellt wurde und noch heute erhalten ist.  
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Die Originalfahne:
Diese wurde nach einem Entwurf des akademischen Malers Eduard Manhart (1880-1945) angefertigt. Damit 
setzte er sich ein persönliches Denkmal. Nach der Aufstellung des Frontregimentes im August 1915 wurde 
der Wunsch laut, eine eigene Fahne zu führen. Auszug aus der “Karnischen und Julischen Kriegszeitung“: 
Am 8. Oktober 1915 wurde dem Oberkommandanten des k. k. Kärntner Freiwilligen Schützenregimentes, Mjr 
Leopold Freiherr zu Aichelburg-Labia und dem Regimentskommandanten Mjr Teppner Georg die hohe Gnade 
zuteil, von seiner Majestät Kaiser Franz Josef in Wien zu einer Audienz, wegen der Erlaubnis zum Führen 
einer Fahne, empfangen zu werden. Seine Majestät der Kaiser “geruhte allergnädigst als besonderes Zeichen 
seiner Anerkennung dem Kärntner Freiwilligen Schützen Regiment die erbetene Fahne zu gewähren, die zum 
Sinnbild der Einigung aller Kärntner für alle Zeiten werden soll.“ Der Kaiser äußerte sich wörtlich: “Sagen sie 
meiner beispielgebenden Kärntner Bevölkerung meinen tiefgefühlten kaiserlichen Dank, die Versicherung 
meiner väterlichen Fürsorge mit dem Wunsche, dass dieser mir aufgezwungene Krieg nicht zu tiefe Wunden 
meinem geliebten Lande schlagen möge.“

Um die geplante Fahne finanzieren zu können, rief am 24. Dezember 1915 die Gattin des Landespräsiden-
ten, Gräfin Maria zu Lodron-Laterno, alle Kärntner Frauen und Mädchen zu einer Sammlung auf. Auf Grund 
dieses Aufrufes wurden 5194,- Kronen gespendet. Nach den Entwürfen des Kärntner akademischen Malers 
Eduard Manhart wurde die Fahne von den Klosterfrauen unter der Leitung von Schwester Aloisia im Kloster 
Harbach zu Klagenfurt angefertigt und gestickt. Am 11. August 1916 war das Werk vollendet und wurde im 
Schaufenster der Firma Leon am Obstplatz in Klagenfurt zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt. Dabei 
fand die Fahne als hervorragendes Kunstwerk Anerkennung. Das Fahnenblatt zeigt auf der „Kärntner Seite“, 

Großes Bild oben: Ehemalige Kärntner Freiwillige Schützen mit der Originalfahne im Rudolfinum, dem Kärntner Landesmuseum 1923.
Personen: 4. v.l. GdK Rohr, 5. v.l. L. Aichelburg-Labia, 7. v.l. Hans Ritter v. Rainer Harbach (m. Fahne)
Bild links: Die Originalfahne beim Traditionstag 2015 in der Windischkaserne anlässlich 100 Jahre Kärntner Freiwillige Schützen. v.l.n.r.: Insignientrupp des 
StbB7 mit Mjr Mag. (FH) Tschöscher, Vzlt Wolfgang Kern (als Fhr), Hptm Mag. (FH) Krottmaier, Fahnentrupp der ehem. 8er Jäger mit OStWm Kitz, OStv 
Georg Petrasko (als Fhr), Wm Christoph Glanzer, Fahnentrupp der KFS mit Mag. Paul Angerer, Vzlt i.R. Hans Opressnik (als Fhr) und DI Martin Meisterl.
Bild rechts: Mag. Paul Angerer, Vzlt i.R. Hans Opressnik (als Fhr) und DI Martin Meisterl im Traditionsraum des Stabsbataillons 7.

- Die Geschichte der Originalfahne -
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das auf weißer Seide in Gold, Silber und den passenden Farben gestickte Wappen von Kärnten mit der Schrift 
“k.k. Kärntner Freiwilligen Schützenregiment 1915“. Die Umrandung bildet ein Zierkranz aus Edelweiß- und 
Almrauschblüten, die in den vier Ecken die Wappen von Klagenfurt, Villach, Bleiburg und Spittal/Dr., Orte, 
in denen die vier Schützenregimenter aufgestellt wurden. Die „Reichsseite“ zeigt den Reichsadler auf gel-
ben Grund mit der Schrift: “Für Gott, Kaiser und Vaterland“, einen schwarzen Lorbeerkranz als Rahmen und 
goldenen Lorbeerkränzen an den vier Ecken. Die kunstvolle Fahnenspitze aus Kupfer ist feuervergoldet und 
wurde vom Gürtlermeister Kreiner Hans aus Klagenfurt angefertigt und zeigt umrahmt von einem Lorbeer-
kranz auf der einen Seite den Doppeladler und auf der anderen das Abzeichen der Kärntner Freiwilligen 
Schützen. Die Fahnenstange spendete das Möbelhaus Julius Keller. Die Patenschaft für die, von den Frauen 
und Mädchen Kärntens gestiftete Fahne, übernahm Ihre k.u.k. Hoheit Erzherzogin Isabella. In der Zeit nach 
dem 1. Weltkrieg und während des 2. Weltkrieges wurde sie versteckt aufbewahrt und wurde so dem Zugriff 
anderer (Besatzungsmächte) entzogen. Am 26. Oktober 1969 wurde die Fahne dem Stabsbataillon 7, bei einer 
Veranstaltung in Villach-Warmbad feierlich übergeben und befindet sich jetzt beim Stabsbataillon 7 in der 
Windischkaserne Klagenfurt in einer Vitrine.

1923: Ehemalige Kärntner Freiwillige Schützen mit der Originalfahne am 23. September in der Karfreitstraße in Klagenfurt (links).
1981: Feier in Palmanova mit dem KFS Valentin Petritsch (†) (als Fhr) und dem Landesobmann Robert Enko sen. (†) in der Mitte (rechts).

Links: Übergabe der Fahne 1969 durch den damaligen Landesobmann Robert Enko sen. (†) 
an Mjr Josef Ecker (†), dem Kommandanten des Stabsbataillons 7. Kurz davor wurde gem. 
dem Traditionserlass des BMvLV das k.k. Kärntner Freiwilligen Schützenregiment dem 
Bataillon als Traditionsverband zugewiesen.

Oben: Anlässlich der 90-Jahrfeier 2005 wurde der Fahnentrupp der Kärntner Freiwilligen 
Schützen hoch zu Ross gestellt. Am rechten Pferd der Wirtschaftsoffizier des Bataillons, 
Hptm Günter Wolf.

- Die Geschichte der Originalfahne -
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- Die Geschichte der Originalfahne -

Unten: Bilder von der Fahnenweihe im Jahre 1969. Diese fand ziemlich wahrscheinlich im Mai als Teil des Traditionstages im Park der Kärntner 
Freiwilligen Schützen vor dem Regimentsehrenmal in Villach-Warmbad statt. Im linken Bild übergibt die Fahnenpatin Helda Lukeschitsch die neue 
Bezirksfahne an den Bezirksfähnrich Valentin Petritsch. Das rechte Bild zeigt die zahlreichen Besucher und Abordnungen aus Politik, öffentlichem 
Leben und dem Österreichischen Bundesheer.

Bild links: Ehemalige Kärntner Freiwillige Schützen mit der Originalfahne bei der Hubertuskapelle im Wolayertal. Diese Kapelle wurde im Laufe der 
Zeit baufällig und war nicht mehr zu renovieren. Daher wurde sie gänzlich abgetragen und 1998 unter Leitung von Andreas Faltheiner neu aufgebaut 
und geweiht.
Bild rechts oben: Ehemalige Kärntner Freiwillige Schützen mit der Originalfahne 1974 bei einer Gedenfeier am Soldatenfriedhof bei Birnbaum im 
Lesachtal. Auf diesem Friedhof sind 90 Soldaten, davon 19 Kärntner Freiwillige Schützen, begraben, die bei einem Lawinenunglück im März 1916 ums 
Leben kamen.
Darunter: Eine Postkarte, die die Kameradschaft wahrscheinlich in den 60ern herausgebracht hat. Sie zeigt die beiden Seiten der Originalfahne.

Die Originalfahne im Einsatz

Die Weihe der neuen Villacher Bezirksfahne
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Die Fahnen der Bezirksgruppen
Da die Originalfahne sich nun beim Stabsbataillon 7 befand, hatten die Bezirksgruppen keine Fahne 

mehr. Bis zu diesem Zeitpunkt fanden die Ausrückungen mit der Originalfahne statt.
Die Bezirksgruppe Villach fertigte eine eigene Fahne an, die 1969 geweiht wurde. Sie unterscheidet 

sich in wesentlichen Teilen. Auf einer Seite ähnelt sie dem Original mit den Wappen von Klagenfurt, 
Villach, Spittal und Bleiburg. Der eingestickte Schriftzug in der unteren Mitte lautet: „k.k. Kärntner-
Freiw. Schützenregiment 1915-1918“. In der Originalfahne gibt es dort nur die Jahreszahl 1915. Die Rück-
seite unterscheidt sich massiv vom Original. Sie ist in den Landesfarben Kärntens gehalten und das 
Wappen der Kärntner Freiwilligen Schützen ist eingestickt. Flankiert wird dieses durch die Jahreszahlen 
1919 und 1969. Oberhalb und unterhalb aufgeteilt steht: „50 Jahre Kameradschaftsbund der Kärntner 
Freiwilligen Schützen“. Auch der Fahnenspitz ist anders ausgeführt. Auf Bildern ist zu sehen, dass der 
Fahnenspitz noch bis mindestens 1982 aus einer Lanzespitze und zwei zusammengefügten, vergolde-
ten (?) Grababzeichen, zwischen denen die Fahnenstange geklemmt wurde, bestand. Heute besteht er 
aus einem Metallring zur Aufnahme der Fahnenbänder, einer Messingkugel und einem ungravierten 
blattähnlichem Fahnenspitz.

Die Fahne der Bezirksgruppe Villach: Sie weicht in ihrer Ausgestaltung vor allem in ihrer Rückseite stark von der Originalfahne ab. Auf der Vorderseite 
unterscheidet sie sich nur in den Jahreszahlen. Die Originalfahne hat nur die 1915 stehen, während die Villacher Fahne 1915 - 1918 eingestickt hat. Die 
Rückseite ist ein eigener Entwurf. Auf wen er zurückgeht ist nicht bekannt. 

Die Fahne der Bezirksgruppe Villach: Sie weicht in ihrer Ausgestaltung vor allem in ihrer Rückseite stark von der Originalfahne ab. Auf der Vorderseite 
unterscheidet sie sich nur in den Jahreszahlen. Die Originalfahne hat nur die 1915 stehen, während die Villacher Fahne 1915 - 1918 eingestickt hat. Die 
Rückseite ist ein eigener Entwurf. Auf wen er zurückgeht ist nicht bekannt. 

- Die Geschichte der Bezirksfahnen -
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Im Frühjahr 1970 ließ sich die Bezirksgruppe Klagenfurt unter dem Bezirksobmann Norbert Grayer 
eine originalgetreue Replik dier Originalfahne anfertigen. Lediglich die Fahnenstange erhielt einen 
Metallring für die Befestigung der Fahnenbänder. Die Fahnenweihe fand am 06. 06. 1970  in der Stadt-
pfarr- bzw. Garnisonskirche St. Egid in Klagenfurt statt. Sie befindet sich in einem Kasten am Gang vor 
dem Traditionsraum des Stabsbataillons 7 in Klagenfurt am Wörthersee.

Im Zuge der Restaurierung der stark in Mitleidenschaft gezogenen Fahne der Bezirksgruppe Vil-
lach im Jahre 2019 wurden von beiden Bezirksgruppen je eine gedruckte Fahne bei der Fima RIDIA 
angekauft. Der Grund: die gestickten Fahnen stellen doch einen großen Wert dar und sind außerdem 
schwer. Unsere Fähnriche werden auch immer älter und auch die Witterungseinflüsse auf die Fahnen 
tragen ihren Teil zur Abnützung bei. Sie werden daher nur mehr zu besonderen Anlässen in der Öf-
fentlichkeit präsentiert.

Es gibt aber eine weitere Fahne in unserem Besitz, nämlich die Fahne der Bezirksgruppe Spittal an 
der Drau. Sie ist schon sehr lange in unserem Bestand und war für uns manchmal als dritte Fahne im 
Einsatz. Wann sie uns übergeben wurde und wie sie entstanden ist, ist nicht bekannt.

Beschreibung: Die Fahne ist eine Stofffahne die teilweise bedruckt und bestickt ist, mit einem 
zweiteiligen Eichenholzschaft. Die Grundfarbe ist Grün (oben) und Weiß (unten). Die Bordüre auf 
der Vorderseite ist gezackt in rot-weiß-rot (Österreich). Auf der Rückseite ist  in gelb-rot-weiß, den 
Landesfarben Kärntens gehalten. Auf der Vorderseite steht oben die Aufschrift: „Kameradschaftsbund 
Kärntner Freiw. Schützen“. Darunter ein Stahlhelm vor zwei gekreuzten Schwertern vor einem Kranz mit 
Eichenlaub (rechts) und Blüten (links, vermutlich Enzian?). Darunter die Schrift: „Bezirksgruppe Spittal 
a. d. Drau“. Auf der Rückseite befindet sich das Kärntner Kreuz mit unserem Abzeichen. Die Schrift 
darunter lautet: „Für Glaube, Volk u. Heimat“. Die Fahne der Bezirksgruppe Spittal/Drau befindet sich 
in unserem Traditionsraum in der Windischkaserne in Klagenfurt.

- Die Geschichte der Bezirksfahnen -
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2)

3)

Bild oben links:
1969: Nach der Fahnenweihe in Villach-Warmbad vor der Teppnerkapelle.
1) LdObm Robert Enko (†), 2) Fahnenpatin Helga Lukeschitsch (†), 3) Fhr 
Valentin Petritsch (†).
Bild darunter:
2018: Monte Cimone mit Kamfr. Georgia Lackner (†), Hans Opressnik 
und Marianne Kucher.
Bild oben rechts:
1971 (?): Im Vereinsheim in Palmanova mit 1) LdObm Robert Enko sen. 
(†), 2) Valentin Petrisch als Fhr (†)  3) Cav. Inginio Lanza (†), 4) Robert 
Enko jun., 5) Valentin Kostner (†).
Bilder darunter:
1974: Monte Cimone mit 1) LdObm Robert Enko sen. (†), 2) Cav. Sabatino 
Libratti (†).
2007: Santa Tersina am 28. Oktober mit Edda Widowitz (li), Helmut 
Reiter (†) (Fhr) und Peter Kucher (re).
2016: 100 Jahre Hubertuskapelle mit Mag. Paul Angerer, Vzlt iR Hans 
Opressnik (als Fhr) und DI Martin Meisterl.

1)

Die Bezirksfahnen im Einsatz

- Die Geschichte der Bezirksfahnen -


